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kei Am Wettbewerb teıligt en sıch Kunst- werden. In ıhrer unterschiedlichen Ge-
schaffende, dıe ın verschiedenen 5Sparten bereits staltung sollen diese auf die Verschiedenheit der
internatonal Anerkennung erreichen konnten, Amter UM! Aufgaben der Träger hinweisen. Im
ModedesignerInnen, ParamentenschneiderInnen, Katalog ird diese dee tolgendermaßen tormu-
ParamentenstickerInnen WIE uch Hobbyschnei- liert: „Das Zeichen hebt den Beauftragten der
deriInnen. enge hervor, cdie Kleidung kennzeichnet ıh als
Bei der Bewertung der eingereichten Entwürte Mitglied der (emeinde” (21

Die „Interaktion (‚emeindearbeit nd ıtur-wurden Priestergewänder Nur ın Form einer Ge-
samtkollektion Priester- nd Laiengewan- giefeier” versucht eın Gestaltungsvorschlag
dern berücksichtigt. Wesentliches Augenmerk durch die Einbindung Vorn „kleinen Kunstwer“-
wurde vu der Jury U, auch auf die „Auteimnan- en  “ die ım Rahmen der (Gemeindearbeit der
derbezogenheit” der für unterschiedliche Funk- Liturgiefeier gestaltet wurden, aufzugreiten. In
10nen entwortenen CG‚Eewänder gelegt. Orm Hüllen werden die Bılder mıiıt Ver-
Das Kesultat des Wettbewerbs beziehungsweise bindungsteilen in Silber zusammengefasst und

als Stola oder Kragen ber der „Zivilkleidung“dıe ın der Publikathon prasenherten Arbeiten
weisen, otz handwerklich sehr gyuter Qualität, verwendet. nter den eingereichten Arbeiten
eine gewisse Unsicherheit beziehungsweise Kat- sticht auch die Idee e1ıner Kollektion heraus, die

Gegebenheiten 61NEes V O! den FEntwerterinnenlosigkeit ın der Gestaltung der CGewänder Hür
Laien auf. Daraut nımmt Andreas Poschmann als ausgewählten zeitgenössischen Kirchenbaus nd
Merausgeber des Kataloges bereits ın seınem die hm eıgene eindrucksvolle Lichtwirkung in
Vorwort Bezug: „DIie Resultate zeıigen deutlich der Gestaltung der (G(Gewaäander aufzugreifen.

Der Wettbewerb, die P’rasentation ın Katalog-die Schwäche der bisherigen D’raxıs: die
schränkung auf dıe UÜbernahme Uturgischer lei- torm Un die Ausstellung der eingereichten GE-
dung ordinierter Amtsträger ür andere Dienste, wänder in einıgen deutschen Lhözesanmuseen

haben einen begrüßenswerten (G‚rundstein ZUU!TWwIe vielfach bei der Ministrantenkleidung
(Talar un Chorrock) ublich ıSr  AY (7) Auseinandersetzung muıt hturgischen Gewän-
Die Jury, die sıch J uUus Expertinnen der Bereiche dern tür Laien gelegt,
Liturgle, Pastoral, Desien und Textilgestaltung Es bleibt hoffen, da:  S! aut dieses undament

öch zahlreiche weitere „Bausteine” in Formzusammensetzte, entschla  D  T ich bei der Reihung
der eingereichten Arbeiten Zur Vergabe je- Wettbewerben, Abschlüssarbeiten und Ausstel-
weils ZweIi ersten un zwei dritten Preisen. lungen folgen werden und auf diese Weise der

Weg „zeitgemäßen, würdigen Gestaltungen”Lhe beiden Erstgereihten, Dorit Köhler und Mar-
tha Kreutzer- lemming, sind mit ihren Gestal- Vn Liturgiegewändern tortgesetzt wiırd
tungen bereits Öffentlich prasent, (‚emeimsam ist Hınzveıis auf die Ausstellung: e prämilerten (‚E-
den beiden Kollektionen nNne auf Reduktion A11- wänder Yal eine Auswahl A liturgischen Jei-

dungsstücken Un textilen Zeichen wurden ısgelegte klare Aussage m ntwur. und eın „Wanı-
delbarer Finsatz  “ FEine minımalistische (‚estal- 25 Aprıl 2004 ım Textilmuseum Kreteld gezeıgt.
tung urn strahlende Farbigkeit unterstreicht die Wer SIC selbst Vo:| Qualität Uun!| Ideen der einge-

reichten Arbeiten überzeugen möchte, annn diesWiürde der beiden mıt einem ersten Dreis gekrön- 0.6. bis ım Diozesanmuseum derten Arbeiten. Miıt dem ebenfalls doppelt verge-
benen dritten DP’reis wurden Sr. Klara Antons Erzdiözese München un Freising SOWIE

und das „leam Stadelmaier” ausgezeichnet. 27.8 bis um LDiozesanmuseum | ım-
burg nachholen. Weitere Stationen der Ausstel-Insbesondere der Entwurf des letzteren fand miıt

dem AufzeigeniWege nd Perspektiven”" lung sind unter www.liturgie.de Zu hinden.
(18) ın der Gestaltung liturgischer (G(ewänder die [ ınz Martına Gelsimnger
Anerkennung der Jury. Deutlich ird dies insbe-
sondere durch eine bewusste Neuformulierung
V Tradition un mık dem Fınsatz vun A a PASTORALIHEOL  G1
nanntem High-tech-Textil die Verwendung e1-
Ner zeitgemäßen Materialsprache. VONDRASEK Lebensorientierung
I he übrigen eingereichten Gestaltungen gehen Aurch Freiwilligendienste, Eine qualitative Studie
zumeiıst den traditionellen Formen a uUu>s nd un pastoraltheologische wertung Ve  ; Valon-
operlieren primär miıt der Wirkung vo Farbe 7Ur ara in katholischer Trägerschaft. Don BOSCO,
Kennzeichnung und Hervorhebung der einzel- München 003 SBN 3.7698-1397/-9
MNe'  - Lhienste. Dennoch hnden sich auch [Narı- Das freiwillige ngagement ist infolge des Inter-
he ınteressante un neuartige Ansatze 1n der natonalen Jahres der Freiwilligen 20017 nicht ur

Gestaltung, WIE etwa die Verwendung V diffe- (kurzzeihg) ins politische urn mediale Blickteld
renzierten Zeichen, die über der Alltagskleidung geraten, sondern hat auc Z einer Reihe wıssen-
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kei. Am Wettbewerb beteiligt haben sich Kunst­
schaffende, die in verschiedenen Sparten bereits 
international Anerkennung erreichen konnten, 
Modedesignerlnnen, ParamentenschneiderInnen, 
Paramentenstickerinnen wie auch Hobbyschnei­
derInnen. 
Bei der Bewertung der eingereichten Entw ürfe 
wurden Priestergewänder nu r in Form einer Ge­
samtkollektion von Priester- und Laiengewän­
dern berücksichtigt. Wesentliches Augenmerk 
wurde von der Jury u .a. auch auf die "Aufeinan­
derbezogenheit" der für unterschiedliche Funk­
tionen entworfenen Gewänder gelegt. 
Das Resultat des Wettbewerbs beziehungsweise 
die in der Publikation präsentierten Arbeiten 
weisen, trotz handwerklich sehr guter Qualitä t, 
eine gewisse Unsicherheit beziehungsweise Rat­
losigkeit in der Gestaltung der Gewänder für 
Laien auf. Da rauf nimmt Andreas Poschmann als 
Herausgeber des Kataloges bereits in seinem 
Vorwort Bezug: "Die Resultate zeigen deutlich 
die Schwäche der bisherigen Praxis: die Be­
schränkung auf d ie Übernahme liturgischer Klei­
dung ordinierter Amtsträger für andere Dienste, 
w ie es vielfach bei der Ministrantenkleidung 
(Talar und Chorrock) üblich ist" (7). 
Die Jury, die sich aus Expertlnnen der Bereiche 
Liturgie, Pastoral, Design und Textilgestaltung 
zusammensetzte, entschloss sich bei der Reihung 
der eingereichten Arbeiten zur Vergabe von je­
weils zwei ersten und zwei dritten Preisen. 
Die beiden Erstgereihten, Dorit Köhler und Mar­
tha Kreutzer-Temming, sind mit ihren Gestal­
tungen bereits öffentlich präsent. Gemeinsa m ist 
den beiden Kollektionen eine auf Reduktion an­
gelegte klare Aussage im Entwurf und ein "wan­
delbarer Einsatz". Eine minjmalistische Gestal­
tung und strahlende Farbigkeit unterstreicht die 
Würde der beiden mit einem ersten Preis gekrön­
ten Arbeiten. Mit dem - ebenfalls doppelt verge­
benen - dritten Preis w urden Sr. Klara Antons 
OSB und das "Team Stadelmaier" ausgezeichnet. 
Insbesondere der Entwurf des letzteren fand mit 
dem Aufzeigen "neuer Wege und Perspektiven" 
(18) in der Gestaltung liturgischer Gewänder die 
Anerkennung der Jury. Deutlich wird dies insbe­
sondere durch eine bewusste Neuformulierung 
von Tradition und - mit dem Einsatz von soge­
nanntem High-tech-Textil - die Verwendung ei­
ner zeitgemäßen Materialsprache. 
Die übrigen eingereichten Gestaltungen gehen 
zumeist von den traditionellen Formen aus und 
operieren p rimär mit der Wirkung von Farbe zur 
Kennzeichnung und Hervorhebung der einzel­
nen Dienste. Dennoch find en sich auch so man­
che interessante und neuartige Ansätze in der 
Gestaltung, w ie etwa die Verwendung von diffe­
renzierten Zeichen, die über der Alltagskleidung 

getragen werden. In ihrer unterschiedlichen Ge­
staltung sollen diese auf die Verschiedenheit der 
Ämter und Aufgaben der Träger hinweisen. Im 
Katalog wird diese Idee folgendermaßen formu­
liert: "Das Zeichen hebt den Beauftragten aus der 
Menge hervor, die Kleidung kennzeichnet ihn als 
Mitglied der Gemeinde" (21). 
Die "Interaktion von Gemeindea rbeit und Litur­
giefeier" (23) versucht ein Gestaltungsvorschlag 
durch die Einbindung von "kleinen Kunstwer­
ken", die im Rahmen der Gemeindearbeit oder 
Liturgiefeier gestaltet wurden, aufzugreifen. In 
Form von CD Hüllen werden die Bilder mit Ver­
bindungsteilen in Silber zusammengefasst und 
als Stola oder Kragen über der "Zivilkleidung" 
verwendet. Unter den eingereichten Arbeiten 
sticht auch die Idee einer Kollektion heraus, die 
Gegebenheiten eines von den Entwerferinnen 
ausgewählten zeitgenössischen Kirchenbaus und 
die ihm eigene eindrucksvolle Lichtwirkung in 
der Gestaltung der Gewänder aufzugreifen. 
Der Wettbewerb, die Präsentation in Katalog­
form und die Ausstellung der eingereichten Ge­
wänder in einigen deutschen Diözesanmuseen 
haben einen begrüßenswerten Grundstein zur 
Auseinandersetzung mit liturgischen Gewän­
dern für Laien gelegt. 
Es bleibt zu ho ffen, dass auf dieses Fundament 
noch zahlreiche weitere "Bausteine" in Form von 
Wettbewerben, Abschlussarbeiten und Ausstel­
lungen folgen werden und auf diese Weise der 
Weg zu "zeitgemäßen, würdigen Gestaltungen" 
von Liturgiegewändern fortgesetzt wird . 
Hin weis auf die Ausstellu ng: Die prämierten Ge­
wänder und eine Auswahl an liturgischen Klei­
dungsstücken und textilen Zeichen w urden bis 
25. April 2004 im Textilmuseum Krefeld gezeigt. 
Wer sich selbst von Qualität und Ideen der einge­
reichten Arbeiten überzeugen möchte, kann dies 
von 20.6. bis 1. 8. 2004 im Diözesanmuseum der 
Erzdiözese München und Freising sowie von 
27.8. bis 7. 11. 2004 im Diözesanmuseum Lim­
burg nachholen . Weitere Stationen der Ausstel­
lung sind unter www.liturgie.de zu finden. 
Linz Martina Ge/singer 
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• VONDRASEK BERNHARD, Lebensorientierung 
durch Freiwilligendienste. Eine qualitative Studie 
und pastoraltheologische Bewertung von Volon­
tariat in katholischer Trägerschaft. Don Bosco, 
München 2003. (249) ISBN 3-7698-1397-9. 
Das freiwillige Engagement ist infolge des Inter­
nationalen Jahres der Freiwilligen 2001 nicht nur 
(kurzzeitig) ins politische und mediale Blickfeld 
geraten, sondern hat auch zu einer Reihe wissen­
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schaftlicher Studien geführt, die empirisch und Der etzte Teıl der Untersuchung reflektert prak-
analytisch Umtang, Bedingungen, ObVve oder tisch-theologisch as Engagement Junger Men-
Wirkungen d1eses Engagements ertorschen. Frei- schen ın Freiwilligendiensten. Vondrase leistet

dabe!: zweıierleı Zum einen tührt Ur den ach-willigendienste Junger Menschen 1ın Ausland
sind CINE intensive Variante treiwilligen Engage- WEIS der „pastoraltheologischen Wirksamkeit“
ments, die den Anbietern dieser Dienste hohen EINES treiwilligen kinsatzes, iındem UT aufzeigt,
personellen und auch finanziellen Fıinsalz abver- dass damit zentrale axımen einer „kontextuel-
langen, Entsprechend aufwändieg nd „Werbe- len Dozialpastoral” (Subjektwerdung nach Mails-
und Legitimationsiyrik" der Träger. Von SOZ1A- gabe („ottes, Selbstloser Lhenst/diakonaler As-
lem Lernen, biografischer Neuorienterung, Le- pekt, gyesellschaftspolitischer Anspruch/Aufbau
bensstiländerung, Berufsumentscheidungen, Ein- einer /Zivilisation der Liebe) vollzogen werden.
S27 für Frieden und Gerechtigkeit Oder chrıist!ı- br profiliert damıt die jJungen Menschen als die
cher Nachfolge ist da die Kede. [J)as Iıst der Aus- pastoral Handelnden ım „Gestaltungsraum der

Instituhon Kirche"” Zum anderen gewınnt Urgangspunkt der Untersuchung Von H Vondra-
ak, der die Erwartungen und Ansprüche der daraus die Handlungsoptionen Hır das Handeln
Anbieter lreiwilliger Dienste muıt der Motivation, der Jungen Menschen ın ihrem kinsatz? nd für
den Erwartungen urn der „Wirkung” bei den die Beziehung der UOrganisation den engagıer-
jungen Menschen empirisch abgleicht. inbezo- er jJungen Menschen.
KeN in die Studcie werden folgende katholische Vondrasek gyelingt en kntwurt, der ur die kirch-
Trägerorganisationen beziehungsweise l’rogram- liche Fvaluationskultur (nıcht der FPreiwilli-
11L freiwilliger Dienste in den sogenannten bnt- gendienste) wegweisend SEIN kann, da CT auf-

zeigt, WIC sOö7zialwıissenschaftliches Instrumen-wicklungsländern: dıie „Jesuit kuropean Volun-
teers“” der „Verein Jugend und eINe Welt arıum nd theolagische Reflexion ineinander
Don BOScCO ustria” (J1W), die „Steyler Freiwilli- greiten können, QÜualität kirchlichen Harn-
yendienste” ), der „Verein Ur Förderung delns ANSEIIESSCHT beschreiben nd weıiteren!-
der Werteerziehung und der Kechte der Frau” wickeln 7u können.

Düsseldorf Hans HobelsbergerVIDES), der „Verein ZUu Förderung treiwilliger
|henste” mit den l’rogrammen „Europäischer
Freiwilligendienst” und „freiwilliges

PATRISTIKziales Jahr” In eINnem ersien Schritt
tersucht Vondrasek dıie Werbe- und Ausschrei-
bungsmaterialien der einzelnen Urganisationen SC HAM MIKJAM, Contemplatio als MISs-
nach Zielsetzungen un Anforderungen an die 7u einem Schlüsselphanomen bei Gregor
‚ungen Menschen begriffsanalytisch und zeigt dem (G‚roßen S5T} 25) Echter, Würzburg
damıt das Drafil der unterschiedlichen Angebote 999 Brosch. Euro
auf, as ın eınem zweiıten Schritt mit Exper- Lheses als Ussertation 3 der Universität Rp-
tenıntervViews (Mitarbeiter der zeinen Urganı- gensburg entstanderne Werk wıdmet sıch der
satıonen) abgleicht. DER daraus entstandene VIEer- Theologie l’apst (GreZOT dem (‚roßen (t 604)
ghedrige Nutzenprofil EINES lreiwilligen Einsat- der die monastische Tradition bis 1 Ih WIE

beziehungsweise das kErwartungsprofil der aum eın anderer Kirchenvater pragte. Als wıch-
jeweınlhigen Urganisation (indivicduell-personal, INn- tigster Grundlagentext diente der Franziskanerin
strumentell-FfFunktionell, sozial-zemeinschaftlich, irjam Schambeck SPINC bis heute nicht IS
relig1ös-kirchlich) wiırd ach einıgen vorbereiten- Deutsche übertragenen Mauoralıa In Job, (1Nes der
den Z wischenschritten (Rekurs auf Themen WIC umtangreichsten Werke der patristischen Liıtera-
Lebensbedingungen Jugendlicher, eEngagement- tur, das in der NCuEeTPN Theologie o seiner
bereitschaft, Wertorjentierung, L171) testzustellen, überragenden Bedeutung 1 Mittelalter weitge-
inwıieweılt und welche Jugendliche ür einen Irei- hend Vergessen scheint. Schon allein die Anlage
willigen | henst ansprechbar scheinern) anhand des Projekts verdient deshalb Beachtung: Auf
V on Interviews mt Rückkehrern der Anbieter- beinahe 500 Se1ten mık ıhren 23585 Fulsnoten
Oorganısatıon „JLW"” verglichen. uch /enn sıch persteht die Gedankenwelt Gregors als CIMn tarbi-
der Autor zeitweise ın qualitativer Methodik J; emälde anhand der Muralıia und klug AUS-

quantitahv verheddert (die Begritfsanalyse wird gewählter Stellen SCeINET anderen Schriftten. Die
Protilvergleich quantıitiziert), stellt [ den Autorın hat sıch N ıhrem Erstlingswerk nıicht ur

Urganisationen einen unschätzbaren Fundus ur erfolgreich durch den lateinıschen UDschungel
Weiterentwicklung ıhres Angebotes ur Verfü- unzähliger Seiten doch recht seltsam anmuten-
BUNg, und gleichzeltig etabliert er damıit einen der Bibelauslegung geschlagen und die wichtig-
Qualitätsstandard für 1ne kvaluahon freiwill sten Venklimen gzut nachvaollziehbar herausge-
Br Dienste. arbeıtet; SIC Eerweıst sıch auch als tachkundige
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schaftlicher Studien geführt, die empirisch und 
ana lyti sch Umfang, Bedingungen, Motive oder 
Wirkungen dieses Engagements erfo rschen. Frei­
w illigendienste junger Menschen im Ausland 
sind eine intensive Variante freiwilligen Engage­
ments, die den Anbietern dieser Dienste hohen 
personellen und auch finanziellen Einsa tz abver­
langen. Entsprechend aufwä ndig sind "Werbe­
und Legitimationslyrik" der Träger. Von sozia­
lem Lernen, biografi scher Neuorientierung, Le­
bensstiländerung, Berufsumentscheidungen, Ein­
sa tz für Frieden und Gerechtigkeit oder christli­
cher Nachfolge ist da d ie Rede. Das ist der Aus­
gangspunkt der Untersuchung von B. Vondra­
sek, der die Erwartungen und Ansprüche der 
Anbieter freiwilliger Dienste mit der Motiva tion, 
den Erwartungen und der "Wirkung" bei den 
jungen Menschen empirisch abgleicht. Einbezo­
gen in die Studie werden folgende katholische 
Trägero rganisationen beziehungsweise Program­
me freiwi lliger Dienste in den sogenannten Ent­
wicklungsländern: die "Jesuit European Volun­
teers" (JEV), der "Verein Jugend und eine Welt­
Don Bosco Austria" (J1W ), die "Steyler Freiwilli­
gend ienste" (MAZ), der "Verein zu r Förderung 
der Werteerziehung und der Rechte der Frau" 
(VlDES), der "Verein zu Förderung freiw illiger 
Dienste" mit den Progra mmen "Europäischer 
Fre iwilligendienst" (EFD) und "freiwilliges so­
ziales Jahr" (FSJ). [n einem ersten Schritt un­
tersucht Vondrasek die Werbe- und Ausschrei­
bungsmaterialien der einzelnen Organisa tionen 
nach Zielsetzungen lmd Anforderungen an die 
jungen Menschen begriffsanalyti sch und zeigt 
damit das Profil der unterschiedl ichen Angebote 
auf, das er in einem zweiten Schritt mit Exper­
teninterviews (Mitarbeiter der einzelnen Organi­
sa tionen) abgleicht. Das dara us entstandene vier­
gliedrige Nutzenprofil eines freiwilligen Einsat­
zes beziehungsweise das Erwa rtungsprofil der 
jeweiligen Organisa tion (individuell-personal, in­
strumentell-funktionell, sozial-gemeinschaftli ch, 
re ligiös-kirchlich) wird nach einigen vorbereiten­
den Zwischenschritten (Rekurs auf Themen wie 
Lebensbedingungen Jugendlicher, Engagement­
bereitschaft, Wertorientierung, um festzuste llen, 
inwieweit und welche Jugendliche für einen frei­
willigen Dienst ansprechbar scheinen) anhand 
von Interviews mit Rückkehrern der Anbieter­
organisa tion "J1 W" verg lichen. Auch wenn sich 
der Autor zeitweise in qualita tiver Methodik 
quantita tiv verheddert (die Begriffsanalyse wird 
zum Profilvergleich quanti fiziert), stellt er den 
Organisationen einen unschätzbaren Fundus zur 
Weiterentwicklung ihres Angebotes zur Verfü­
gung, und gleichzeitig etabliert er damit einen 
Qualitätsstandard für eine Evaluation freiwilli­
ger Dienste. 

Der letzte Teil der Untersuchung reflektiert p rak­
tisch-theologisch das Engagement junger Men­
schen in Freiw illigendiensten. Vondrasek leis tet 
dabei zweierlei: Zum einen führt er den Nach­
weis der "pastora ltheologischen Wirksamkeit" 
eines freiwilligen Einsa tzes, indem er aufzeigt, 
dass damit zentrale Maximen einer "kontextuel­
len Sozialpastora l" (Subjektwerdung nach Maß­
gabe Gottes, Selbstloser Dienst/ d iakonaler As­
pekt, gesellschaftspolitischer Anspruch/ Aufbau 
einer Zivilisa tion der Liebe) vollzogen werden. 
Er p rofili ert damit die jungen Menschen als die 
pastoral Handelnden im "Gestaltungsraum der 
Institution Kirche". Zum anderen gewinnt er 
dara us d ie Handlungsoptionen für das Handeln 
der jungen Menschen in ihrem Einsatz und für 
die Beziehung der Organisa tion zu den engagier­
ten jungen Menschen. 
Vond rasek gelingt ein Entw urf, der für die kirch­
liche Eva lua tionskultu r (nicht nur der Freiwilli­
gendienste) wegweisend sein kann, da er auf­
zeigt, w ie sozialw issenschaftliches Instrumen­
tarium und theologische Reflexion ineinander 
greifen können, um Qualität kirchlichen Han­
delns angemessen beschreiben und weiterent­
wickeln zu können. 
DiisseldOlf Hans HobeJsberger 

P A TRI S TIK 

• SCHAMBECK MlRJAM, Contemplatio als Mis­
sio. Zu einem Schlüsselphänomen bei Gregor 
dem Großen. (StSSTh 25) . Echter, Würzburg 
1999. (485) Brosch. Euro 29,80. 
Dieses als Dissertation an der Universität Re­
gensburg entstandene Werk widmet sich der 
Theologie von Papst Gregor dem Großen (t 604), 
der die monastische Tradition bis ins 12. Jh. wie 
kaum ein anderer Kirchenva ter prägte. Als wich­
tigster Grundlagentext diente der Franziskanerin 
Mirjam Scha mbeck seine bis heute nicht ins 
Deutsche übertragenen Moralia in lob, eines der 
umfangreichsten Werke der patristischen Litera­
tur, das in der neueren Theologie tro tz seiner 
überragenden Bedeutung im Mittelalter weitge­
hend vergessen scheint. Schon allein die Anjage 
des Projekts verdient deshalb Beachtung: Auf 
beinahe 500 Seiten mit ihren 2385 Fußnoten 
ersteht die Gedankenwelt Gregors als ein farbi­
ges Gemälde anband der Moralia und klug aus­
gewählter Stellen seiner anderen Schr iften. Die 
Autorin hat sich in ihrem Erstlingswerk nicht nur 
erfolgreich durch den lateinischen Dschungel 
unzähliger Seiten doch recht seltsam anmuten­
der Bibelaus legung geschlagen und die wichtig­
sten Denklinien gut nachvollziehbar hera usge­
arbeitet; sie erweist sich auch als fachkundige 


